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Einstellungen von Wissenschaftlern verschiedener naturwissenschaftlich¬
technischer Fachbereiche zum Technologietransfer
Erich H. Witte, Holger Nisius (Hamburg)
1. Vereinfachende Vorannahmen
a) Technologietransfer läßt sich als zielorientierte Inter¬
aktion zwischen Technologieproduzenten (TP) und Technolo¬
gieabnehmern (TA) verstehen.
b) Die Steuerung dieser Interaktion, insbesondere bei gerin¬
ger Erfahrung mit Mitgliedern der anderen Gruppe, erfolgt
durch Einstellungen.
c) Diese Einstellungen lassen sich zerlegen in zwei Aspekte:
Einstellungen über die Mitglieder der eigenen Gruppe (Au¬
tostereotype) und Einstellungen über die Mitglieder der
anderen Gruppe (Heterostereotype).
d) Ferner gibt es Vermutungen über die Heterostereotype der
anderen Gruppe: vermeintliche Heterostereotype.
e) Die durch die Autostereotype mögliche Interaktion wird
durch die vermeintlichen Heterostereotype bei "negativer"
Abweichung gebremst.
2. Empirische Untersuchung
Ziel der Untersuchung war es, die Autostereotype, die ver¬
meintlichen Heterostereotype sowie einen Transfer-Bereit¬
schaftsindex bei Professoren der Hamburger Universität fol¬
gender Fachbereiche oder Institute zu ermitteln:
Mathemati k
Physik
Informati k
Technische Wissenschaften
Schi ffbau
Chemi e
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Die Grundgesamtheit bestand aus N = 178 Professoren. Geant¬
wortet haben N = 74. Die Rücksendequote besteht bei 42%.
Bei der Rücksendung lassen sich zwei Gruppen beobachten: Die
Mathematiker und Physiker antworteten unterdurchschnittlich
häufig, während die übrigen Professoren überdurchschnittlich
repräsentiert waren.
Aus den Antworten der Professoren wurden je drei Skalen für
das Autostereotyp und das vermeintliche Heterostereotyp nach
dem klassischen Einstellungsmodell
-
kognitiv, affektiv, ko-
nativ - konstruiert. Die Konstruktion der Skalen wurde fak¬
torenanalytisch vorgenommen. Von den je 5 Items pro Skala
mußten 2 eliminiert werden.
Überprüfung des Unterschiedes zwischen Autostereotyp und
vermeintlichem Heterostereotyp.
Rating-Skala: 1 = Ablehnung 5 = hohe Zustimmung
Skal a Auto. Hetero. t-Wert Effekt
kogni ti v 3.5 2.8 7.0 d = 0.9
affektiv 3.7 2.9 8.9 d = 1.1
konati v 3.1 2.5 5.6 d = 0.7
Daraufhin wurde ein Aktivitätsindex in Form einer Guttman-
Skal a aus 3 Items gebildet. Der Reproduzierbarkeitskoeffi-
zient betrug Rep = 0.94.
Um die Skalen des Autostereotyps auf ihre Validität zu prü¬
fen, wurde die Korrelation mit einem Aktivitätsindex (AI)
ermi ttel t:
r. = 0.50
kog
r
ff
= 0.66 r, = 0.68 R
1+
= 0.71
äff kon mult
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Schließlich sollte die Frage geklärt werden, ob sich die
beiden Stereotype gegenseitig beeinflussen. Zu diesem Zweck
wurden die jeweils drei Skalen über eine kanonische Korre¬
lation miteinander verbunden:
1. kanonische Variate R 0.63
kogniti v affektiv konati v
Ladung Auto. -0.11 0.96 0.13
Ladung Hetero. 0.29 0.42 0.43
Je positiver die Professoren ihr Technologie-Angebot bewer¬
ten, desto eher glauben sie, daß sie von den Klein- und
Mittelbetrieben als Ansprechpartner akzeptiert werden und
umgekehrt.
In unserer Stichprobe sind 26 Professoren, die bereits aktiv
am Technologietransfer teilgenommen haben, indem sie ein
Produkt oder Verfahren auf den Markt gebracht haben. Die¬
ses Verhalten hat das Autostereotyp in positive Richtung ver
ändert. Das vermeintliche Heterostereotyp ist gleich geblie¬
ben.
Diese Studie ist ein Beispiel dafür, wie man mit klassischen
Untersuchungsmethoden der Sozialpsychologie auf angewandte
Probleme eingehen kann und aussagekräftige Ergebnisse er¬
hält.
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